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Man schätzt den Einfluß, den die wahrscheinlich Erzbischof Anselm II. von Mai­
land (882-896) gewidmete Kanonessammlung (Collectio Anselmo dedicata)1 direkt 
ausgeübt hat, für gering ein, und Paul Fournier, dem wir auch hier die förderlichste 
Analyse verdanken2, befand, daß erst durch die Vermittlung des Dekrets Bischof 
Burchards von Worms (1000-1025) und der vielleicht in Freising Ende des 10. Jahr­
hunderts entstandenen Zwölfbüchersammlung das Werk indirekt zu größerem Ein­
fluß gelangt sei3. Als Indiz für eine geringe direkte Wirksamkeit erschien die nicht 
gerade große Zahl der Handschriften. Fournier zählte sieben mittelalterliche Hand­
schriften, die das Werk überliefern, Hubert Mordek hat kürzlich die bekannten 
Überlieferungsdaten zusammengefaßt und zu den gleichfalls sieben modernen Ab­
schriften eine achte des 19. Jahrhunderts hinzugefügt, die, ebenso wie eine andere, 
bereits bekannte moderne Kopie, den vielfach benutzten Codex Bambergensis Can. 
5 (P.1.12) aus dem beginnenden 11. Jahrhundert repräsentiert4; solcherart Ab­
schriften, häufig von bezahlten Kopisten angefertigt, hatten vor dem Zeitalter der 
Photographie die Aufgabe, den Text zur Hand zu haben, und die Monumenta Ger­
maniae Historica haben in ihrer Frühzeit zuweilen eine so umfassende Abschreibe­
tätigkeit angeregt - in Paris waren in manchen Jahren über ein Dutzend Kopisten 
für sie tätig -, daß sie in finanzielle Schwierigkeiten zu geraten drohten. Zugleich 
wies Mordek darauf hin, daß bislang Überreste von drei Codices des 10. und begin­
nenden 11. Jahrhunderts ausgemacht seien, mithin zehn mittelalterliche Überliefe­
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